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Hofnachricht .

Karlsruhe , 1 . Oktober .
Ihre Kaiserliche Hoheit die Frau Erzherzogin Marie

Dorothea von Oesterreich ist am letzten Montag Abends 8
Uhr , mit Höchstihrer Prinzessin Tochter Marie , Kaiserlicher
Hoheit , dahier eingetroffen und im Markgräflichen Palais
abgestiegen.

Höchstdiefelben haben Ihren Königlichen Hoheiten dem
Großherzog und der Großherzogin einen Besuch abgestattet
und werden morgen mit dem ersten Bahnzuge wieder von
hier abreisen , um nach Wien zurückzukehren.

Deutschland .
Karlsruhe , 1 . Okt . Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr . 51 enthält nachfolgende unmittelbare AUer-
hvchstlandesherrliche Verordnungen :
1) Die Ersatzwahlen zur Ersten Kammer der Ständeversammlung

betreffend .
Leopold , von Gottes Gnaden

Großherzog von Laden , Herzog von Lähringen .
Da nach der in der dreiunddreißigsten öffentlichen Sitzung

der Ersten Kammer vom 16 . September 1846 auf den Grund
des Gesetzes vom 5. August 1841 vorgenommenen Looszie¬
hung Keiner der Abgeordneten des grundherrlichen Adels
durch das Loos auszutreten , die Freiherren Franz v . Rinck
und Heinrich v. Andlaw in Freiburg aber ihre Stelle als
Abgeordnete des grundherrlichen Adels in dem Wahlbezirk
oberhalb der Murg freiwillig niedergelegt haben , so verord¬
nen Wir ^ daß an deren Stelle in diesem Wahlbezirk nach
Maßgabe der Wahlordnung vom 23 . Dezember 1818 eine
neue Wahl zur Ersten Kammer der Ständeversammlung
durch den von Ans hiermit allergnädigst ernannten Wahl -
kommiffär , Geheimen Rath und Regierungsdirektor Schaaff
in Freiburg , vorgenommen werde .

Anker Ministerium des Innern ist mit dem Vollzüge beauf¬
tragt . '

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium ,
den 26 . September 1851 .

Leopold .
v . Marschall .
2) Die Ersatzwahlen zur Ersten Kammer der Ständeversammlung

betreffend .
Leopold , von Gottes Gnaden

Großherzog von Laden , Herzog von Sähringen .
Da nach der in der dreiunddreißigsten öffentlichen Sitzung

der Ersten Kammer vom 16. September 1846 auf den Grund
des Gesetzes vom 5. August 1841 vorgenommcnen Looszie¬
hung Keiner der Abgeordneten der beiden Landesuniversitäten
durch das Loos auszutreten , der Geh . Rath und Domdekan
Professor vr . v . Hirscher aber seine Stelle als Abgeordneter
der Universität Freiburg freiwillig niedergelegt hat , so ver¬
ordnen Wir , daß nach Maßgabe der Wahlordnung vom23 . Dezember 1818 durch den Senat der Universität Frei¬
burg eine neue Wahl ihres Abgeordneten zur Ersten Kammerder Ständeversammlung vorgenommen werde .

Unser Ministerium des Innern wird mit dem Vollzüge
beauftragt . ° "

Gegeben zu Karlsruhe in Unserem Staatsministerium ,den 2b . September 1851 .
Leopold .

v . Marschall.
3) Die theilweise Erneuerung der Zweiten Kammer betreffend .

Leopold , von Gottes Gnaden
Großherzog von Laden , Herzog von öähringen .

Nach Ansicht des Gesetzes vom 5. August 1841 , die theweise Erneuerung der beiden Kammern betreffend ;in Anbetracht, daß in der vierundsiebenzigsten Sitzung t
Zweiten Kammer vom 11 . September 1840 die Abgeordrten der in der Anlage verzeichnten sechszehn Stävte - uRemter -Wahlbezirke durch das Loos zum Austritt im Lar
vrefes Jahres bestimmt worden sind und daß der AbgcordmStädte -Wahlbezirks gestorben , der des neuntA

^ r-Wahlbezrrks aber freiwillig ausgetreten ist ;haben W,r beschlossen und verordnen , wie folgt :
^ anliegenden Verzeichnisseaufgeführten sechszei^ Aemter - Wahlbezirken sind die Erneuerung

ersten Städte - und dem neunten Aemtt
^ Ersatzwahlen nach Vorschrift der Walordnung ungesäumt vorzubereiten und Nach vollendeter Vc

^ von « ns allergnädigst ernannten , glei ,

ziehen
*" Anlage bezeichnten Wahlkommissäre zu vo

,
* nftr Ministerium des Innern ist mit dem weiteren Vorüge beauftragt .

dei^ r^ eu r» Karlsruhe in Unserem Staatsministeriuiven 26 . September 1851 . '

» ^ Leopold ,v- Earschall .

> . -

Die betreffenden Wahlbezirke sind : Ueberlingen ( Wahl -
kommiffär RegiernngsdirektorFromherz ) ; Amt Lörrach (der
Abg. Kaiser ist freiwillig ausgetreten ; W . K. Geh . Reg .-
Rath Nombride ) ; Stadt Lahr ( W . K . Geh . Rath und Reg .-
Direktor Rettig ) ; Stadt Rastatt ( W . K . Oberpostdirektor
Frhr . v . Reizenstein ) ; Stadt Karlsruhe ( W . K. Oberkir -
chenraths -Direktor Frhr . v. Wöllwarth ) ; Stadt Durlach
( W . K. Hofgerichts -Rath Prestinari ) ; Stadt Bruchsal
( W . K. Staatsrath Brunner ) ; Aemter Kork und Nhein -
bischofsheim ( W . K . Finanzrath Sold ) ; Aemter Achern
und Hühl ( W . K. Ministerialrath Küßwieder ) ; Landamt
Karlsruhe ( W . K. Hofdomänenkammer -Direktor Beger ) ;
Oberamt Bruchsal ( W . K . Hvfgerichts - Präsident Obkircher ) ;
Amt Breiten mit Stadt Eppingxn und Mühlbach , ausschließ¬
lich der übrigen Eppinger Amtsorte ( W . K . Reg .-Rath
Burger ) ; Aemter Wiesloch und Neckargcmünd ( W . K . Hof -
gerichts - Direktor Woll ) ; Amt Sinsheim mit einigen Amts¬
orten von Eppingen ( W . K. Reg -Direktor Böhme ) ; Aem¬
ter Ladenburg und Weinheim ( W . K. Oberhofgerichts -Kanz -
ler Trefurt ) ; Amt Eberbach mit einigen Amtsorten von
Mosbach ( W . K. Obergerichts -Vizekanzler Kirn ) ; Aemter
Wertheim und Walldürn , ausschließlich der Stadt Wertheim
( W . K. Oberhofgerichts -Rath Mühling ) .

Ferner Dienstnachri chte « . Zeine Königliche Hoheit
- er Großherzog haben Sich

unter dem 10. September d. I .
allergnädigst bewogen gefunden , .

*
die katholische Pfarrei Frickingen, Bezirksamts Pfullen -

dors , dem Pfarre ? Johann Baptist Leibinger in Liggeringen
zu übertragen ;

unter dem 20 . September d . I .
das erledigte Physikat Meersburg dem Amtschirurgen

Stark in Salem unter Ernennung desselben zum Physikus ,
die evangelische Pfarrei Baden dem Pfarrer Stolz , Di¬

rektor der höhern Töchterschule in Karlsruhe ,
die evangelische Pfarrei Breitenbronn , Dekanats Neckar¬

gemünd , dem Pfarrer Pfisterer zu Großeicholzheim , und
die katholische Pfarrei Döggingen , Amts Donaueschingen ,

dem Pfarrverweser Franz Pichler in Kronau , zu übertragen ;
den Verzicht des Pfarrers Ziegler auf die Pfarrei Sand¬

hofen zu genehmigen , sowie
der vom Gemeinderath zu Durlach erfolgten Ernennung

des entlassenen Bezirksförsters v. Lindenberg zum städtischen
Bezirksförster in Durlach die Höchste Genehmigung zu er-
theilen ;

unter dem 26 . September d . I .
das Physikat Ueberlingen dem Physikus Dilger in Engen ,

und
die katholische Pfarrei Haueneberstein , Amts Baden , dem

Dekan und Pfarrer Hvpfenstock zu Neuhausen , zu übertra¬
gen ; endlich

den Verzicht des Pfarrverwesers Joseph Leo Hollinger
von HofSgrund auf die Kaplanei Endingen zu genehmigen ,
auch

der von den Gemeinderäthen der bei der Gemeinde -Be¬
zirksforstei Schönau bethciligten Gemeinden geschehenen Er¬
nennung des vormaligen von der Leyen' schen Bezirksförsters ,
Forstpraktikanten Hotz , zum Gemeinbe -Bezirksförster zu
Schönau die Genehmigung zu ertheilen .

Endlich Diensterledigungen . Das Amtschirurgat
Blumenfeld . Wiederausschreibung des Amtschirurgats Kork.
Die evangelische Pfarrei Tegernau , Dekanats Schopfheim ,
mit einem Kompetenzanschlag von 1085 fl . 23 kr. Die
katholische Pfarrei Dallau , Amts Mosbach , mit einem bei¬
läufigen Jahreserträgniß von 750 fl . Die katholischePfarrei
Altheim , Amts Ueberlingen , mit einem beiläufigen Einkom¬
men von 1200 fl. Nochmalige Ausschreibung 1 ) der katho¬
lischen Pfarrei Bankholzen , Amts Radolphzell , mit einem
Einkommen von 600 fl . ; 2) der katholischenPfarrei Mauer ,
Amts Neckargemünd, mit einem Einkommen von 600 fl. ;
Z) der katholischen Stadtpsarrei Wiesloch mit einem Ein¬
kommen von 600 fl. ; 4) der neu errichteten katholischen
Pfarrei Engelwies , Amts Mvßkirch, mit einem beiläufigen
Einkommen von 600 fl. ; 5) der katholischen Pfarrei Ro¬
senberg, Amts Haslach , mit einem Einkommen von 600 fl.
Die katholische Pfarrei Welschensteinach, Amts Haslach ,
mit einem Jahreseinkommen von 600 fl. Tie katholische
Pfarrei Vilchband , Amts Gerlachsheim , mit einem bei¬
läufigen Jahreserträgniß von 1100 fl.

V Aus Baden , 1 . Okt. Hr . vr . Hänle zu Lahr hat
einen sehr beherzigenswerthen Aufsatz über -die Kartoffel¬
krankheit , die Nahrungsverhältnisse der gesunden Kartoffeln
und die Mittel , sie durch zweckmäßige Aufbewahrung vor
weiterem Verderben zu schützen, in Nr . 39 des „Landwirth -
schaftl. Wochenblattes " veröffentlicht , auf den wir aufmerk¬
sam machen. Wir begnügen uns den Schluß desselben mit -
zutheilen , wo von den Mitteln zur Erhaltung der Kartoffeln
gesprochen wird . Dort heißt es :

Hier ist keine Rede vom Trocknen , denn das zum Thcil zersetzte
Eiweiß verursacht eine größere Nässe im Innern der schönsten Kar¬
toffeln , Welche einer bald darauf folgenden Fäulniß vorangeht ; eS
müssen also andere Wege eingeschlagen werden , und dazu haben wir
die Wahl unter zweien , oder man kann auch beide zugleich anwenden .

Der erste besteht darin , daß man sie wie gewöhnlich abfiedct , schält ,
in Scheiben schneidet und trocknet , wobei die kranken Theile ausge¬
schnitten werden ; auf diese Weise kann man sie zum Gebrauch für
Menschen und Vieh Jahrelang aufbewahren .

Der zweite Weg besteht darin , daß man sie nach der Liebig ' schen
Methode behandelt , welche freilich etwas weitläufiger ist. Sie wer¬
den in 2 bis 3 Linien dicke Scheiben zerschnitten und in einem höl¬
zernen Gefäße mit Wasser übergoffen , welchem man zuvor 2 bis 3 °/,
Vitriolöl zugesetzt hat . Bei dieser Gelegenheit sondert man die
noch gesund scheinenden zum Gebrauch ' für Menschen besonders ab ,
von den kranken schneidet man das Faule weg , behandelt das noch
Brauchbare davon besonders , um es für das Vieh zu verwenden .
Nachdem sie 24 bis 36 Stunden lang in dieser Flüssigkeit gelegen
haben , wird solche abgelaffen und so oft reines Wasser darüber ge¬
gossen , welches man jedesmal eine Stunde stehen läßt , bis die Säure
gänzlich entfernt ist ; dann wird die Haut von der besseren Sorte ab¬
genommen und die Scheiben auf Horden getrocknet . Sie find blen¬
dend weiß und lassen sich auf diese Weise ebenfalls aufbewahren .

Als Speise benützt man diese trockenen Scheiben , indem man sie
mit reinem lauwarmem Wasser übcrgießt und stehen läßt , bis sie
aufgeweicht find , dann wird das überstehende Wasser abgegoffen und
die Scheiben entweder mit Fett , Petersilie und Salz verdämpft , oder
auf irgend eine andere Art schmackhaft zubereitct . Jedenfalls sind
die auf diese Art getrockneten den nach der ersten Methode durch vor¬
heriges Kochen behandelten in so weit vorzuziehen , daß man schmack¬
haftere Speisen daraus bereiten kann , und daß sie appetitlicher aus -
sehen .

Aus dem Ganzen geht nun hervor :
1) daß wir die heurigen Kartoffeln noch so viel wie möglich durch

Trocknen zu retten suchen , und
2) daß man die Pflanzung derselben wenigstens für mehrere Jahre

unterläßt und an deren Stelle andere Sachen baut .

Heidelberg , 30. Sept . Dem hiesigen zweiten Bür¬
germeister Waltz ist von Sr . kön . Hoh. dem Großherzog in
Anerkennung seiner besonder» Pflichttreue nicht blos in sei¬
nem gegenwärtigen Amte , sondern auch in seinem früheren
gemeinnützigen Wirken die große goldene Zivil -Verdienst¬
medaille verliehen worden . Diese Auszeichnung wird gewiß
mit Freuden hier ausgenommen werden , da sie einem Manne
zu Theil geworden ist , der sich um das hiesige Gemeinwesen
viele Verdienste erworben hat und allgemein in hoher Ach¬
tung steht.

Wie sich unsere Gemeindeverwaltung die Interessen der
Stadt angelegen sein läßt , beweisen unter Anderm auch ihre
Bemühungen , die sie sich schon seit längerer Zeit gab , die
Gasbeleuchtung hier einzusühren , und die endlich zu Sem Re¬
sultate gediehen sind , daß ein Vertrag zu Stande kam, nach
welchem bei dieser neuen Einrichtung mit dem Betrage von
4830 fl. , den die bisherige Oelbeleuchtung nach einem zehn¬
jährigen Durchschnitt gekostet hat , die Stadt um ein volles
Drittel Heller beleuchtet werden kann , als sie es bisher war .
Der Vertrag ist auf 25 Jahre abgeschlossen , nach welcher
Zeit die Stadt ihre volle Freiheit wieder hat , wenn sie das
Gaswerk mit Allem , was ihm zum Behufe der öffentlichen
Beleuchtung angehört , in dem dereinstigen durch Schätzer zu
bestimmenden Werthe übernimmt . Wir zweifeln nicht , daß
dieser für die Stadt sehr günstige Vertrag die Staatsgeneh¬
migung erhalten wird , und sind überzeugt, baß man allgemein
die Bemühungen unserer für das Wohl der Stadt treube -
sorgtcn Gemeindebehörde mit Dank wird anerkennen , der es
gelungen ist, ohne besondere Lasten für dieselbe eine Einrich¬
tung ins Leben zu rufen , deren Zweckmäßigkeitund Annehm¬
lichkeit sich schon in vielen Städten so sehr bewährt hat .

<?<, Mannheim , 28 . Sept . Nachdem die am 16. d.
begonnene Schwurgerichtssitzung für den Unterrheinkreis
mit dem 25 . d. ihr Ende erreicht hat, wird es nicht ohne In¬
teresse sein, einen Blick auf das vor unfern Augen entrollte
Bild zurückzuwerfen . Verhandelt und abgeurtheilt wurden
7 Strafrechts fälle, von denen 5 je in einem Tage zu Ende
geführt werden konnten, 2 aber je 2 Tage ausfüllten . In
3 Fällen war das Verbrechen im Zustand der Trunkenheit
verübt worden . In diesen lieferte die Untersirchung einen
traurigen Beleg für den in den untern Schichten des Volks
herrschenden Hang zum übermäßigen Genuß geistiger Ge¬
tränke und für dessen nächtheiligen Einfluß auf die Sittlich¬
keit . Die Verhandlung wurde in den ersten 2' Fällen um 9
Uhr , später um 8 Uhr begonnen und mit einer kurzen Unter¬
brechung meistens bis in den späten Nachmittag , in einem
Halle bis 9 Uhr Abends fortgesetzt. Für 3 der verhandelten
Strafrechtsfälle war die Sitzung aus Gründen der sittlichen
Schicklichkeit eine geheime ; zu den öffentlichen Verhandlun¬
gen stellte sich ein zahlreiches Publikum ein, welches im All¬
gemeinen sich still , aufmerksam und anständig verhielt ; nur
konnte einigemal der Lust zu lachen nicht widerstanden
werden .

Dem aufmerksamen Beobachter konnten vor Allem die un¬
trüglichen Beweise der Liebe der Geschwornen für ihren Be¬
ruf nicht entgehen . Von den 36 geladenen Hauptgeschwornen
war nur Einer , durch Krankheit abgehalten, auögeblieben ,
während alle übrigen Haupt - und Ersatzgeschwornen sich ein-
gefundcn hatten und unermüdet ausharrten , so daß der Ge¬
richtshof in der angenehmen Lage war , nie eine Strafe aus¬
sprechen zu müssen. Im Verlauf der Sitzung war nur ein-



mal ein Geschworener auf einen Tag durch Unwohlsein ver¬
hindert . In jedem der beiden , je 2 Tage in Anspruch
nehmenden Fälle war ein 13ter stellvertretender Geschworner
gezogen worden ; von den Ersatzgeschwornen kam Keiner an
die Reihe . Ihr reges Interesse an der Sache zeigten die
Geschwornen nicht allein durch ihre Ausdauer , sondern auch
durch Stellung von Fragen , durch ihre Aufmerksamkeit über¬
haupt , und besonders noch dadurch , daß auch die nicht Ge¬
zogenen größtentheils regelmäßig bei den Verhandlungen
anwesend blieben . In 6 Fällen war Frhr . Karl v. Göler ,
welcher , als Mitglied der Ersten Kammer , bei der neuen
Strafgesetzgebung selbst mitzuwirken berufen war , zum Ob¬
mann gewählt , im 7. Rentamtmann und Steuerperäquator
Wesch von Neunkirchen . Von dem Ablehnungsrechte wurde
nie , weder von Seiten der Staatsbehörde noch der Ver -
theidigung , Gebrauch gemacht. Im letztverhandelten Falle ,
in welchem 2 Landleute der Erpressung einer Quittung von
einem israelitischen Viehhändler angeklagt waren , konnte
Einer der Geschwornen seiner Entrüstung über die Ueber-
vortheilung des einen Angeklagten durch den angeblich Ge -
nöthigten nicht völlig Meister werden . Man konnte übrigens
mehrfach von Bekannten unter den Geschwornen die freudige
Anerkennung vernehmen , die sie ihren Amtsgenossen darüber
zollten, wie eben Jeder auf oft überraschende Weise seiner
Ansicht Worte zu leihen und die für dieselbe sprechenden,
deutlich aufgefaßten Ergebnisse der Verhandlung zusammen¬
zustellen vermochte .

In keinem der verhandelten Fälle dauerte die Berathung
der Geschwornen über eine Stunde , sondern in den meisten
nur kurze Zeit , und nur in den zwei schwierigsten Fällen ,
einer Anklage wegen Kindsmords und einer solchen wegen
Nothzucht , verweilten sie etwa ^ Stunden im Berathungs -
zimmeb. In dem erster», in welchem über die Todesursache ,
beziehungsweise die Urheberschaft der Angeklagten einiges
Dunkel schwebte , gingen die Gutachten über die Ursache der
am Kopf des Kindes Vorgefundenen tödtlichen Verletzung
auseinander , und gehörten die Ausführungen der in die
Sitzung eingeladcnen Aerzte mit zu dem Interessantesten ,
was die Verhandlungen boten . Die übereinstimmende An¬
sicht der Untergerichtsärzte , großh . Physikus Hack und großh .
Amtschirurg Neininger , wurde namentlich von dem Ersteren
mit UeberzeuguNg, Lebhaftigkeit , und faßlicher , wissenschaft¬
licher Begründung ausgesührt und vertheidigt ; derselbe hatte
ein wahres Kreuzfeuer von Fragen zu bestehen, die einem
weniger unterrichteten Manne und einem ' weniger klaren
Kopfe sicherlich Verlegenheiten zu -bereiten geeignet gewesen
wären , allein Phpsikus Hack bestand die ihm bereitete Probe
meisterhaft . Auch der Medizinalreferent des Kollegiums ,
Hr . Bensinger , machte durch die Ruhe , Bestimmtheit , wissen¬
schaftliche Gründlichkeit und Klarheit seines Vortrags seiner
Stellung Ehre . Großh . Medizinalrath Or . Molitor , welcher
die von der großh . Sanitätökommission adoptirte Ansicht
Jenen gegenüber zu vertheidigen hatte , löste seine schwierige
Aufgabe in beredter Ausführung der für und gegen die eine
und die andere Ansicht vom Standpunkte der Wissenschaft
sprechenden Gründe .

Die Staatsbehörde war in fünf Fällen von dem Staats¬
anwalt , großh . Hofgerichts -Rath v. Seyfried , in zwei Fällen
von seinen Stellvertretern , den großh . Hofgerichts - Affessoren
vr . Roßhirt und v. Hillern , vertreten . Der großh . Staats¬
anwalt zeichnete sich namentlich aus durch gewissenhafte Be¬
nützung des für die Anklage gebotenen Materials , durch die
Gründlichkeit der Widerlegung und unparteiische Anerken¬
nung der füL die Minderung der Strafbarkeit der Angeklag¬
ten ermittelten Gründe .

In den Mienen sämmtlicher Angeklagten war jeweils das
Erstaunen über die öffentliche Begründung der Anklage nicht
zu verkennen, ein Erstaunen darüber , daß ihr Sündenregister
so gründlich und beredt ihnen ins Angesicht enthüllt werde .

Auch die Vertheidigung genügte ihrer Aufgabe in einer
Weise , die alle Anerkennung verdient . Als Vertheidigcr
waren thätig die Obergerichtsadvokaten Schenkh, vr . Gentil ,
Wengler , Heinrich Weller , vr . Ladenburg , vr . Barozctti ,
Achenbach, Gerlach , und vr . Bertheau . Konnte doch selbst
der verstockte Gewohnheitsdieb aus der Bank der Angeklagten
die Thräne der Rührung nicht zurückhalten, als für ihn , den
aus der Gesellschaft Verstoßenen , zu seiner Ueberraschung
sein Vertheidigcr , eindringlich die Lücken der Beweisführung
aufdeckend, der öffentlichen Anklage entgegentrat . Ueberhaupt
trat der Eindruck des vor ihnen stattfindenden Verfahrens
auf die Angeklagten recht offen zu Tage , indem die kecke
Zunge nach und nach verstummte, der freche Blick sich senkte,
und die dreiste Zuversicht unter dem Gewicht der Würde und
des Ernstes der gerichtlichen Handlung sich verlor .

Wie das würdige und pflichteifrige Zusammenwirken der
Geschwornen , der Staatsbehörde und der Vertheidigung , so
verdient auch die Gründlichkeit , Umsicht , Humanität und
Redegewandtheit des Schwurgerichtspräsidenten , großh . Hof -
gerichts -Direktors Woll , welche derselbe bei der Vorbereitung
und Leitung der Verhandlungen , wie bei den Schlußvorträ¬
gen bethätigte , ehrende Anerkennung , — und so hat denn
diese erste Schwurgerichtssitzung die Hoffnungen , mit welchen
der Präsident bei deren Eröffnung das neue Institut be¬
grüßte , gerechtfertigt und zu der Anerkennung , welche er in
der Abschiedsrede den Geschwornen zollte, gegründeten Anlaß
gegeben.

Der Wahrspruch bejahte in sechs der verhandelten sieben
Straffälle das Schuldig , in 4 unbedingt , in 2 Fällen mit
Beschränkungen , in einem andern nur die eventuell gestellte
Frage ; im letztverhandelten Falle wurde das „ Schuldig der
Erpressung " verneint . Diese Strafsache lieferte ein Beispiel
des Wuchers , welchen Israeliten auf dem Lande im Handels¬
verkehr mit dürftigen und unvorsichtigen Landleuten treiben ,
und diese von der Vertheidigung geschickt benützte Blöße ,
welche sich der angeblich zur Ausstellung einer Quittung
über 18 fl. Genöthigte gegeben hatte , und die seine Glaub¬
würdigkeit verdächtigende Art , wie er den an .ihn in dieser
Beziehung gestellten Fragen durch unbestimmte Antworten
guszuweichen suchte , konnte nicht verfehlen , auf die Ge¬

l schwornen, welche großentheils jenes Treiben aus eigener
> Anschauung kennen mochten, einen tiefen Eindruck zu Gunsten

der Angeklagten , zweier bisher unbescholtenen Landleute , zu
machen. Man war damit , daß sie der Erpressung nicht
schuldig erklärt und demzufolge mit der Strafe des Raubs
verschont wurden , allgemein einverstanden , jedoch auch dar¬
über einig , daß dem Einen der Angeklagten „ etwas gehört "
hätte , weil von ihm unzweifelhaft dem Israeliten Gewalt
angethan worden war , wenn auch nicht in dem offenbar
übertriebenen Grade , wie dieser sie geschildert hat . Man hätte
vielleicht eine eventuelle, auf das Vergehen der Gewaltthätig -
keit gerichtete Frage von dem Gerichtshöfe erwarten können ;
allein die rechtsgelehrten — durch den nur auf Erpressung
lautenden Antrag der großh . Staatsbehörde einigermaßen
gebundenen — Richter werden wohl auch über das ent¬
scheidende Merkmal der Unrechtmäßigkeit des beabsichtigten
Vortheilö nicht haben hinwegkommen können. Rechtsge¬
lehrte Richter übrigens würden wohl gegen diesen Einen der
Angeklagten das „ Schuldig der Erpressung " haben aus¬
sprechen müssen. — Auffallend war , daß dieser Angeklagte
beim Beginn des Verhörs nach allen Anzeichen im Begriff
war , ein Geständniß abzulegen , welches er dann aber auf
eine einzelne, vorher geleugnete Thatsache beschränkte.

Das das Lügensystem der Diebe die Geschwornen nicht
irre , haben diese durch die Strenge , mit welcher sie die Merk¬
male der Gefährlichkeit beurtheilten , sowie auf Jnzichten das
Schuldig aussprachen , unverkennbar dargelegt . In einem
Falle namentlich , in welchem gegen einen Gewohnheitsdieb
nichts weiter vorlag , als das Zeugniß einer Mitschuldigen ,
und das Bemühen des Angeklagten , den behaupteten Ver¬
kehr mit dem Manne der Mitschuldigen zu läugnen , wurde
dennoch das Schuldig ausgesprochen . Der rechtsgelehrte
Richter hätte vielleicht Anstand genommen , sich über die Lücke
der Beweisführung bezüglich des den Gegenstand der An¬
klage bildenden einzelnen Verbrechens hinwegzusetzen , ob¬
schon die neue Strafgesetzgebung auch seine Ueberzeugung
von den Fesseln bestimmter Beweisregeln entbunden hat . Bei
den nicht das Eigenthum beeinträchtigenden Verbrechen zeig¬
ten sich die Geschwornen milder , und ihre Entscheidungen
über solche werden der Ansicht der mitwirkenden und anwe¬
senden Rechtögelehrten vollkommen entsprochen haben . Auf¬
fallend streng zeigten sie sich in der Beurtheilung des unbe¬
scholtenen Nuss einer Genöthigten . Verschiedenen Versuchen
der Vertheidigung , sie zur Annahme mildernder Umstände,
oder zur Festhaltung von Beweiöregeln zu verlocken , wider¬
standen sie auf die Entgegnung der Staatsbehörde und die
Belehrung des Präsidenten über ihre Pflichten ; doch fügten
sie in zwei Fällen ihrem Wahrspruche Beschränkungen bei,
welche auf die den Richtern gesetzlich zugewiesene Strafaus¬
messung Bezug hatten . Von dem Recht, Fragen an die Zeu¬
gen zu stellen , wurde häufig , vielleicht zu viel Gebrauch ge¬
macht ; doch wird sich das richtige Maß in Folge der Uebung
nach und nach von selbst finden. — In größeren Fällen na¬
mentlich wird auch in Beziehung auf die Vorladung von
Zeugen die Nothwendigkeit einleuchten , das Bild des Falls
den Geschwornen so gedrängt als möglich in seinen entschei¬
denden Punkten vorzuführen und das Verfolgen von Einzel¬
heiten einzustellen, welches nur geeignet ist, die Aufmerksam¬
keit der Geschwornen von den Spitzen des Falls abzulenken
und sie zu zerstreuen.

Wenn bei jeder künftigen Schwurgerichtssitzung die Bänke
der Geschwornen mit so wackern Männern wie diesmal be¬
setzt sind , und alle bei den Schwurgerichtssitzungen Mitwir¬
kenden so freudig und so ausdauernd ihre Pflicht erfüllen , wie
diesmal , so wird das Institut der Schwurgerichte bald bei
uns heimisch werden und Vertrauen und Liebe zu unserer
Strafrechtspflege erwecken und erhalten .

s - Darmstadt , 30 . Sept . Wenn das „ Fr . I ." richtig
belehrt ist, so hätte die neuliche Aufhebung der Grundrechte
eine eigenthümliche Folge gehabt . Bekanntlich hat der Bi¬
schof zu Mainz , Hr . v. Kettler , auf den Grund der in den¬
selben anerkannten vollständigen Lehr - und Lernfreiheit eine
theologische Lehränstalt zu Mainz errichtet , der sich sämmt-
liche theologische Studirende der Diözese zugewendet haben ,
so daß die theolog . Fakultät der Landesuniversität solche nicht
hatte . Nun soll nach Wegfall der legalen oder quasi-legalen
Grundlage der Mainzer Privatanstalt die großh . Regierung
auf der Aufhebung derselben und Wiederbeschickung der
theolog . Fakultät der Landesuniversität bestehen.

Der Rhein ist im Hessischen wieder um 4 Fuß gestiegen,
und da der Boden ohnehin vollauf mit Regenwasser gesät¬
tigt ist, so hat man dort wieder das Uebel der Ueberschwem-
mung in vollem Maße .

Wiesbaden , 29 . Sept . Das neueste „ Verordnungs¬
blatt " bringt eine vom 27 . d. datirte Verordnung , welche den
Bundesbeschluß vom 23 . Aug. in Betreff der Grundrechte
im Herzogthum Nassau in Wirksamkeit setzt. Es ist diese
Verordnung von dem Herzoge Adolph unterzeichnet und von
sämmtlichen Mitgliedern des Ministeriums kontrasignirt .

Der hiesige Arbeiterbildungsverein ist von der Polizei
aufgelöst worden . Vorgestern und gestern wurde eine An¬
zahl Arbeiter , welche jenem Vereine angehörten , ausgewiesen
und durch Gendarmerie über die Gränze gebracht .

§§ Frankfurt , 30 . Sept . Der Antrag Mecklenburgs
bei der Bundesversammlung betraf nicht die Aufhebung der
preußischen Militärkonventionen , sondern die Frage wegen
Erhöhung der Bundeskontingente auf ein oder zwei Prozent
der Bevölkerung . — Dem bayrischen Bevollmächtigten bei der
Bundesmilitär -Kommission ist in neuerer Zeit der Haupt¬
mann PH. Lessel vom Jngenieurkorps zur Geschästshilfe bei¬
geordnet .

Die gräflich Bentinkschen Differenzen scheinen demnächst
zur Zufriedenheit der streitenden Parteien eine Erledigung
finden zu sollen, wodurch endlich diese verwickelte Streit¬
srage , die Gegenstand so langer Debatten geworden , entschie¬
den würde .

Auf die kürzlich sowohl Seitens des Bundes als der kon¬
tinentalen Großmächte an das auswärtige Amt zu London

gesendeten Reklamationen wegen des Treibens der politischen
Flüchtlinge in England soll zur Zeit noch keine befriedigende
Rückäußerung erfolgt sein.

Die Eisenbahn von Würzburg -Aschaffenburg bis an die
kurhessische Gränze zur Verbindung mit der Frankfurt -
Hanauer Eisenbahn dürfte baldigst in Angriff genommen
werden ; der Grund und Boden von Aschaffenburg bis Ha¬
nau befindet sich größtentheils schon im Besitze der bezügli¬
chen Bauverwaltung .

Das neue Strafgesetzbuch , das eigentlich mit dem 1 . Ja¬
nuar 1852 ins Leben hätte treten sollen ( was aber nun , wo
die nach der darin enthaltenen Bestimmung am 1 . August
d. I . aufzustellenden Geschwornenlisten noch nicht gebildet
sind , nicht wohl möglich ist) , wurde dieser Tage an die Be¬
amten zur Durchsicht übergeben .

88 Frankfurt , 30 . Sept . Der heutige sog . „ Ultimo "
gab den erfreulichen Beweis , dass unsere Börsengeschäfte in
diesem Monate sehr gut waren , und daß trotz der unermüd¬
lichen Thätigkeit der Revolutionspartei das Vertrauen auf
die Ruhe Europa 's auf dem Geldmärkte unerschüttert fort¬
besteht.

Ausgefallen ist es, daß die jüngsten Dekrete des Landgrafen
von Hessen in Bezug aus Aufhebung der dortigen Verfassung
nicht von dem dirigirenden Minister Bansa , sondern von
dem stellvertretenden Regierungsbeamten Zurbuch gezeichnet
waren . Bansa war zur Zeit der Erlassung des Edikts ver¬
reist .

Der Wortlaut der unterm 18. Juli von Lord Cowley in
Bezug auf den Gesammteintritt Oesterreichs an den Präsi¬
dialgesandten gerichteten Note ist nach dem „Journal de Franc¬
fort " folgender : „ Der Unterzeichnete außerordentliche Ge¬
sandte und bevollmächtigte Minister I . Maj . der Königin von
Großbritannien bei dem Deutschen Bund hat die Note nebst
den Anlagen erhalten , welche Se . Erz . der Bundes -Präsi -
dialgesandte Graf v . Thun unterm 19. d. an ihn zu richten
ihm die Ehre erwies . Der Unterzeichnete wird nicht säumen ,
dieses Dokument dem ersten Staatssekretär I . Maj . für die
auswärtigen Angelegenheiten zu übermitteln . Jndeß kann
der Unterzeichnete die Kopie eines Dokuments , welches im
Jahr 1834 von dem damaligen Bundes - Präsidialgesandten
an die brittische Legation gerichtet worden war , und dessen
Reproduktion bei dem gegenwärtigen Anlasse für die Beschlüsse
dieser Versammlung eine mit den Rechten und dem Herkom¬
men des Völkerrechts unverträgliche Autorität zu beanspru¬
chen scheint ? nicht entgegennehmen , ohne zu gleicher Zeit d»n
Grafen Thun an die Antwort zu erinnern , welche die er¬
wähnte Legation im Namen der Regierung I . Maj . darauf
zu ertheilen damals beauftragt wurde , und von welcher ihm
der Unterzeichnete anliegend eine Kopie zuzustellen die Ehre
hat , auf daß Se . Erz . Kenntniß davon nehme. Der Unter¬
zeichnete ergreift die Gelegenheit re. rc ." — Bekanntlich ist
Seitens des Bundes auf diese Note , so wie auf eine weitere
eine Antwort nicht erfolgt .

Von Leipzig , 28 . Sept ., schreibt die „ O . P . A. Z ." : Die
Polizeizentralstelle für Deutschland wird , sicherm Vernehmen
nach , unter dem Vorsitze Sachsens hier in Leipzig errichtet
werden . ,

- Düsseldorf , 29 . Sept . Gestern Mittag ist , nach
vorhergegangenem Gottesdienst in den Hauptpfarrkirchen bei¬
der Konfessionen , der rheinische Provinziallandtag feierlich
eröffnet worden . Wo ein Mann , wie Hr . v . Kleist- Retzow,
unter Umständen wie die gegenwärtigen , einem Landtage der
Rheinprovinz entgegentritt , da ist es von selbst gerechtfertigt ,
daß auch über unsere Gränzen hinaus von seinen Worten
Notiz genommen werde . Ich hebe aus seiner Eröffnungs¬
rede die bedeutendsten Stellen heraus :

Durchlauchtigste Fürsten I Hochgeehrte Herren ! Nach einer Un¬
terbrechung von länger als sechs Jahren find Sie , m . H . , die Ver¬
treter der hiesigen Provinz , zum ersten Male wieder zu Berathungen
über die sie betreffenden Angelegenheiten versammelt . Eine ernste,
schwere Zeit liegt zwischen den Berathungen . Gott wolle ihre Leh¬
ren unauslöschlich eingraben in unsere Herzen . Heute , m. H . ! las¬
sen Sie mich deren nur zwei hervorheben , an die wir unmittelbar
durch unser Zusammensein erinnert werden . Seit dem Anfang des
Jahres 1847 ist die auf seinen innern Ausbau gerichtete Thätigkeit
des Staates allein dahin gegangen , seine einzelnen Landestheile zu
konzentriren . So berechtigt eine solche Forderung an sich ist , so
überspannt wurde sie geltend gemacht, so sehr hat man bei den Ver¬
suchen, sie zu realifiren , es verkannt , daß die Kraft des Ganzen nicht
erhöht , sondern geschwächt wird , wenn man das eigene selbständige
Leben seiner Glieder vernichtet . Freuen wir uns , daß seit jencrZeit
zum ersten Mal die Provinzen des Staates als solche wieder zu
Worte kommen. Wenn eine , so hat die hiesige , wenn nicht Alles
täuscht , dabei das wesentlichste Interesse .

Sie kommt zu Worte in der Gestalt , in welcher cS 1845 zum letzten
Mal geschah . Das war ein zweiter Fehler unserer Entwicklung in
den vergangenen Jahren , daß man es für möglich hielt , von allem
Bestehenden sich loszusagen und willkürlich neue Gestaltungen schaf¬
fen zu können , daß diese Entwicklung keine allmählige , organische ,
nothwendige war . Dadurch sind Widersprüche mannichfacher Art
in unsere staatlichen Zustände gekommen, Widersprüche in dem beste¬
henden Rechte , Widersprüche des Staats mit dem Leben. Daß sie
ausgeglichen worden auf verfaffungsmäßigemBoden , daß man dabei
zunächst sich erinnert des Bestehenden , von dem man ausging , ist für
unsere weitere Zukunft von tiefster Bedeutung . Es ist ein schwerer
Weg , er fordert ernste , heiße Arbeit ; lassen Sie uns vor derselben
nicht zurückschrecken , lassen Sie uns sich ihr mit männlichem Ernst in
alter Treue unterziehen . . . . .

. . . . Lassen Sie uns die Arbeiten beginnen und fortführen im

Hinblick auf Gott , von dem allein der Segen der Arbeit kommt ;
lassen Sie uns sie allenthalben führen in der Liebe und Verehrung
zu unserm König und Herrn , der das allein richtige und dauernde

Fundament des staatlichen Wirkens ist. Lassen Sie uns gerade diese
Erkenntniß aus den Erfahrungen der letzten Jahre vor allen andern
als unumstößliche, neu bekräftigte Wahrheit festhalten .

Nachdem der Oberpräsident geendet, erhob sich der Land¬
tags - Marschall v. Walbbott -Bassenheim und gab die Ver -



ackemna , daß die gegenwärtige Versammlung , lch threk
Arbeit mit dem nämlichen Fleiße , derselben Treue und Vater¬

landsliebe hingeben werde , wie die acht früheren . Der
LLeae , fügte er bei, die man gehen zu müssen glaube , könnten

verschiedene, könnten mehrere sein , das Ziel aber sei dasselbe
— das Wohl des Vaterlandes und in engerer Beziehung ,
nach vorliegender Aufgabe , das Wohl der Provinz . Nach
einem dreimaligen Hoch auf den König , wurde das kön . Pro -

vosstionsdekret verlesen , und die >Litzung geschlossen »

O Berlin , 29 . Sept . Se . kön . Hoh . der Prinz Karl
von Bayern , Bruder I . Mas . der Königin , wird morgen
früh vom kön. Hofe in Sanssouci abreisen .

Gestern fand im Hotel des Ministerpräsidenten v. Man -

teuffel eine Berathung der hier anwesenden Staatsminister
statt. Diese Konferenzen werden sichrem Vernehmen nach
von letzt an häufiger wiederholen , indem es darauf ankommt ,
die verschiedenen Ressort- Etats für die den Kammern zu ma¬
chenden Budgetvorlagen festzustellen .

Die neuerdings mit Belgien gepflogenen Verhandlungen
über einen neuen Handelsvertrag sind nunmehr so weit ge¬
diehen, daß der Vertrag bis zum formellen Abschluß festge¬
stellt ist. Bekanntlich hat Belgien sich jetzt eine Erhöhung
des Zolles von Roheisen von 5 auf 7 '/? Sgr . gefallen lassen.
Der in Verhandlung begriffene Vertrag zwischen Belgien
und Holland wird durch diesen Abschluß keineswegs gehin¬
dert ; vielmehr betrachtet man hier die Einigung Belgiens
mit Holland als den Uebergang , um auch von Seiten des
Zollvereins nähere Verbindungen mit Holland einzugehen .

Gestern Mittag gegen 12 Uhr ist Se . kön . Hoh . der
Prinz Wilhelm ( Friedrich Karl ) von Preußen , Oheim Sr .
Mas . des Königs und Vater der Königin von Bayern ,
sowie der Prinzessin Karl von Hessen, plötzlich mit Tod ab¬
gegangen . Der Prinz war noch um 11 Uhr ganz wohl .
Derselbe war den 3. Juli 1783 geboren , hat mithin ein
Alter von 68 Jahren 2 Monaten und 26 Tagen erreicht —
der letzte Sproß des älteren Geschlechts in unserm Königshause .
Bei der großen Liebe, die der Prinz genoß , hat die uner¬
wartete Trauerkunde überall den schmerzlichstenEindruck ge¬
macht. Die Reise Sr . Mas . des Königs wird durch dies
Ereigniß verhindert . Der König langt so eben — um 11
Uhr Vormittags — mit einem Ertrazuge aus Potsdam an ,
und begibt sich nach dem Schlosse.

Auf der Potsdam - Magdeburger Eisenbahn hat gestern
spät Abends ein Zusammenstoß von zwei Zügen stattgefun¬
den. Es sind viele Personen verletzt worden . Der Il -Uhr -
Zug von Magdeburg ist in Folge dessen erst heute Morgen
um 5 Uhr hier angekommen.

Frankreich.
's' Paris , 29 . Sept . Die Legung des unterseeischen Te¬

legraphen von Dover nach Calais scheint diesmal zu gelin¬
gen. Kaum war die in der letzten Nacht von Calais abge¬
sendete Nachricht hier eingelaufen , heute Morgen 9 Uhr
werde der Telegraph zum ersten Male spielen , so folgte
schon eine tel. Depesche nach, welche besagt, daß eine Kanone
auf dem Wall zu Calais durch einen elektrischen Strahl von
Dover aus abgefeuert worden ist . Das gelungene Experi¬
ment hat zu Calais großen Jubel hervorgerufen ; alle Schiffe
im Hafen hißten die Flaggen auf , und Yen Ingenieuren
Crampton und Wollaston wurde ein glänzender Empfang
auf dem Stadthause bereitet .

Die Blätter von Marseille kündigen an , daß der „ Mis¬
sissippi" mit Kossuth und den übrigen ungarischen Flüchtlin¬
gen, im Ganzen 60 Personen , an Bord in dem Hasen ge¬
nannter Stadt angekommen ist. Das Schiff wollte dort nur
Kohlen einnehmen und sofort nach England weitergehen .
Keiner der Flüchtlinge begab sich ans Land, dagegen begaben
sich mehrere Personen von Marseille an Bord des „ Mis¬
sissippi" . Der Graf Batthiany mit seiner Familie ist eben¬
falls in Marseille angekommen.

In der französischen Armee fehlt es zum Glück nicht an
Führern von dem guten altsoldatischen Styl , dessen es der
schleichenden oder offenen Revolution gegenüber mehr als

alles Andern bedarf . Und dabei pflegen solche energische alte
Degen , von denen man weiß , daß sie nicht viel Federlesens
machen, sich des höchsten Ansehens zu erfreuen . Man ' er-
innert sich dieser Erscheinung noch von dem kräftigen Mar¬
schall Bugeaud ; ähnlich ist es mit den Generalen Magnan ,
Gemeau , und besonders Castellane , der mit eiserner Faust
Lyon und die Landschaften der Rhone niederhält und dabei
der populärste Mann der Stadt ist , dem selbst der rothe
Blusenmann sein Hoch nicht versagt , wenn der -General vor¬
überreitet . Die Aeußerungen der Generale fallen daher in
dieser Zeit besonders ins Gewicht . So liest man heute wie¬
der eine sehr geharnischte Anrede, die der General Gudin an
die Offiziere der Nätionalgarde zu Rouen gehalten hat , und
wo er den Rothen deutlich sagt , was sie im Falle eines er¬
neuten Aufwandes zu erwarten hätten . Er sagte u. A . :
„ Wenn , was Gott verhüten möge , wir jenen Elenden wie¬
der einmal gegenüberstehen , so werde ich, seien Sie versichert,
nicht fehlen und stolz sein , an Ihrer Spitze zu marschiren ,
um sie niederzuschmettern und die traurigen Resultate der
Revolutionen zu vernichten . Ich werde vor meinen Augen
das Beispiel meiner Vorgänger , der Generale Castellane ,
Ordener und Gerard , haben. So lange mir vier ' Mann
folgen wollen , werde ich nicht Halt machen."

Wie man Versichert, werden bei dem Wiederzusammen¬
tritt der Nationalversammlung ' Interpellationen über fol¬
gende Gegenstände gestellt werden : 1) den Belagerungszu¬
stand des Ardeche-Departements ; 2) die Goldbarren -Lotterie ;
3 ) die Preßprozesse ; 4 ) die Rede Leon Faucher ' s in Chalons .
Auch wollen einige Repräsentanten , wie es heißt , Inter¬
pellationen über die in der letzten Zeit verbreiteten Gerüchte
machen.

Die „ Presse " , die heute wieder vor dem Assisenhofe wegen
des Artikels des „ Avenement " und des Briefes des Reprä¬
sentanten V . Hugo stand, ist freigesprochen worden . Mehrere
andere Journale hatten ebenfalls die Rede V . Hugo ' s nach¬
gedruckt , ohne jedoch verfolgt zu werden . Hierin liegt der
Beweggrund , warum die „Presse" in der Person ihres Ge¬
ranten Rouy freigesprochen worden ist.

Das Gerücht von einer hier angekommenen Proklamation
des Prinzen von Joinville erhält sich noch immer ; man setzt
hinzu , Thiers sei beauftragt , dieselbe in einem günstigen
Augenblick zu veröffentlichen .

In dem Finistere -Departement ist der legitimistische Kandi¬
dat Kersausen - Pennendreff mit 24,195 Stimmen gewählt
worden . Die Wahl der in diesem Departement eingeschriebe¬
nen Wähler beträgt 84,560 , das sie für gütig erklärende
1/4 21,140 . Gouyon , der legitimistische Kandidat in dem
Morbihan , hat einige 20,000 Stimmen erhalten .

Die Nachrichten aus den Provinzen melden wieder die
Entsetzungen mehrerer Maires . In Melun , woselbst der
Maire vor einiger Zeit abgesetzt und der Gemeinderath auf¬
gelöst worden ist, herrscht große Aufregung , die sich in eini¬
gen Demonstrationen Luft gemacht hat . Die Ruhe ist jedoch
nicht bedeutend gestört worden .

Der General Castellane, Kommandant der 6. Militärdivi¬
sion , hat in seinem Bezirk den Verkauf zweier Broschüren
verboten . Dieselben haben Heß zum Verfasser und führen
den Titel : „Nother Katechismus " , und „Letztes Gericht über
die alte soziale Welt " .

Der Finanzminister hat ein Zirkularschreiben an die Wech¬
selagenten der Börse gesandt, um dieselben aufzufordern , den
Spielmanövern an der Börse ein Ziel zu setzen und die Wir¬
kungen der Kulisse auf die Kurse zu neutralisiren .

Der bekannte Architekt Disbari macht gegenwärtig einen
Plan zum Ausbau des Louvre ; wie verlautet , wird man der
Nationalversammlung bei ihrem Zusammentritt einen Vor¬
schlag in dieser Beziehung vorlegen .

Die Haussuchungen in Paris dauern immer noch fort ;
von neuen Verhaftungen hört man Nichts .

Belgien .
Brüssel , 28. Sept. (O. P . A. Z.) Gestern begannen

die Wahlen für den neu zu bildenden Senat . Soweit die¬

selben bekannt sind , hat die liberale und konstitutionelle Partei
dabei 2 Stimmen gewonnen . Beinahe durchgängig wurden
die austre

'
tenden Senatsmitglieder wieder gewählt .

Neueste Post .
« Trotz der halboffiziellen Widerlegung besteht die „Ztg .

f. Nrddschld ." darauf , es bestehe zur Zeit faktisch , wenn viel¬
leicht auch nicht formell , eine Ministerkrisis aus Anlaß der
Einführung der Organisativnsgesetze . Die Ritterschaften
des Landes sind bekanntlich gegen diese aufgetreten . Es
handle sich jetzt darum , ob die Organisation durchgesetzt wer¬
den solle oder nicht, eine Frage , die mit der Eristenz des
Ministeriums identisch sei . Die ministerielle „Hann . Ztg ."
bleibt auch heute bei der Ablehnung der angeblichen Krisis
stehen.

Die „ N . Pr . Ztg ." bringt , im Widerspruch mit ihrer
frühern Nachricht , die Mittheilung , daß jetzt doch die Errich¬
tung einer Bundes -Zentralpolizeistelle im Werk sei . Leipzig
werde jedoch als Sitz derselben kaum genannt . ( Vrgl . den
Art . Leipzig .)

Die schleswig-holsteinische Gränzregulirung soll jetzt vor
den Bundestag gebracht werden .

In Schweidnitz wurde am 27 . September der Raubmör¬
der K. Brodock enthauptet .

Wiederholt werden Haussuchungen aus Osnabrück , Mainz ,
und Augsburg gemeldet.

Die „Mainz . Abpst." gibt weitere Auskunft über einige
bekannte deutsche Flüchtlinge in Amerika. Darnach ist Bio¬
land Zigarrenfabrikant in Illinois ; Goldmarck praktizirt in
Neu -Aork und fabrizirt Chemikalien ; Fuster gründet reli¬
giöse Vernunftgemeinden ; Schlöffet hat eine Weinstube in
Philadelphia ; Reichardt ist Gastwirth in Philadelphia ;
Brentano jetzt Bauer ; Gritzner Verwalter in einem Golo -
bergwerke in Arkansas .

Aus Wien wird berichtet, daß die Einzeichnungen auf das
neue Anlehen am Ende der zweiten Periode 55 Millionen
betrugen .

Fürst Metternich wird sich demnächst auf seine Besitzung
Plaß begeben. Fürst Schwarzenberg hatte -am 27 . Sept .
eine längere Unterredung mit ihm.

Erzherzog Albrecht steht im Begriff , sich auf seinen hohen
Posten in Ungarn zu begeben.

Das norwegische Lagthing hat das Judengesetz angenom¬
men , wodurch das alte Verbot in Betreff des Aufenthalts
der Juden in Norwegen außer Kraft gesetzt und diese den
christlichen Dissidenten gleichgestelltwerden sollen .

Eine landesherrliche Verfügung des Herzogs von Nassau
ordnet ein ( von den Ständen genehmigtes ) vierprozentiges
Staatsanlehen von einer Million Gulden an , in Partial¬
obligationen auf den Inhaber und mit der erforderlichen
Anzahl von halbjährigen Zinsabschnitten versehen.

Die Ergänzungswahlen zu dem dänischen Reichstag sind
beendet und haben die Partei der s. g. Eiderdänen ansehnlich
verstärkt , so daß sie den Anhängern des Gesammtstaates im
Reichstag überlegen sein dürften .

Die radikale Partei im Kanton Bern bietet Alles auf , der
Regierung Schwierigkeiten zu bereiten, und wo möglich eine
vollständige Wiederherstellung des Regiments ihrer rothen
Chorführer herbeizuführen . Der Mittelpunkt der Agitation
ist der noch in Haft befindliche Stämpfli . Vorigen Sonn¬
tag fand eine Volksversammlung zu Aarburg statt , die von
4000 Theilnehmern besucht war , und wo es toll genug her¬
ging . Aus den Beschlüssen weht unverkennbar der soziali¬
stische Geist heraus . Mehrere lauten zu Gunsten des in -
karzerirten Hauptes der rothen Partei .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kro,nlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , den 2. Oktober , 106. Abonne¬

mentsvorstellung , drittes Quartal : Humo¬
ristische Studien , Lustspiel in 2 Akten.
Hierauf : Nr . 777 , Posse in einem Akt , von
Lebrun . Zwischen den beiden Stücken Kla¬
vierkonzert des Pianisten Hrn . Anton
D 0 rr aus Wien . „Kalinsky Vortheil " Hr .
Denk , „ Pfeffer " Hr . Meissinger , als
Gaste .

» 0 0 e >auzergen .
b' .677 . Karlsruhe . Unsern nah ,

fernen Verwandten und Freunden tt
wir die Trauerkunde , daß unser geliebterund Vater Ludwig Steiner , hiesigerger und Lagerhausverwalter , den 28 . v.
Nachts halb 12 Uhr , in einem Alter r
Vayren sanft im Herrn entschlief.
. ^ gleich erstatten wir den vielen Fr ,des Vollendeten , welche ihre Liebe geq
»2 Zeitung ^ iner Leiche zur

bewiesen , auch Denj ,welche des Selrgen während seiner Krc
durch therlnehmenden Besuch so freundl
dachten, unsern herzlichstenund innigstenKarlsruhe , den 1. Oktober 1851 .

3ül Namen der Hinterbliebenendie trestrauernde Gattin Auguste St ,
. k 675 . Langenbrücken . Am So

^ M - , «st uns unser geliebterund Vater , Posthalter Georg Hügleörcr, durch den Tod entrissen worden .
m„ ,

" ^ m
.

wir ^ esen für uns unersc ,
vertust hredurch zurKenntniß unserer f

Verwandten und Freunde bringen , bitten
wir dieselben um ihre stille Theilnahme .

Langenbrücken , den 29 . September 1851 .
Die tief betrübte Wittwe mit ihren

5 Kindern .
r .676 . Bei Ambr . Abel in Leipzig erschien

soeben , und ist zu haben in der Herseic ' fche »
Buchhuüdluug in Karlsruhe r

Die

Grd - Umwälzungen
von

Georg Luvier .
Deutsch bearbeitet

und mit erläuternden Bemerküngen über die
neuesten Entdeckungen in der Geologie und

Paläontologie vermehrt
von

C . G . Giebel ,
Privatdocent an der Universität Halle .

Mit dem Porträt Cuvier ' s u. zwei Tabellen .
8. eleg. brosch. Preis netto 2 fl. 24 kr.

Der Name (Luvier sowohl , als der ungeteilte
Beifall , den dieses Werk in Frankreich und England
seit seiner ersten Auflage genießt , bürgen für die Ge¬
diegenheit desselben . — Die deutsche Bearbeitung ,
von sachkundiger Hand in leicht verständlicher
Sprache abgefaßt , ist für das ganze gebildete , Be¬
lehrung über den frühern Zustand unserer Erde
suchende Publikum bestimmt .

Sehr empfohlene Lehrbücher ,
erschienen in der Wohler ' schen Buchhandlung in
Ulm , und zu haben m jederB uchhandlung , na¬
mentlich in NlarVÄruye in der G . Braun ' -»
^ chen Hofbuchhaudluua , in Rastatt bei
W . Hauemann , in Mannheim bei I . Bens -
heimer :

Nagel , Lehrbuch der ebenen Geo¬

metrie . Mit 16 lithogr . Tafeln. 7te
verm . Aufl. 1 fl. 6 kr .

Durch Erlaß vom hohen k. k. österr . Ministerium
des Unterrichts auf allen Gymnasien der Monarchie
eingeführt .
Dessen geometrische Analysis . Eine

Anleitung zur Auflösung von Aufgaben
aus der ebenen Geometrie . Mit 150 Holz¬
schnitten.

'
1 fl. 45 kr.

Dasselbe ward ebenfalls vom hohen k. k. Mini¬
sterium einer besonderen Empfehlung gewürdigt .
Häßler , Unterricht in der Philoso¬

phie . I. Bd . Psychologie und Logik . II . Bd .
Philos ., Rechts - und Sittenlehre , ä 1 fl. für
den Band .

Scharpf , die geometrische Formen¬
lehre, in Verbindung mit dem geom. Zeich¬
nen. Mit 18 Figurentafeln . 2te verb .
Aufl. 1 fl. 6 kr.

Gleichfalls in den Hauptstädten Oesterreichs ein¬
geführt .
Scholl , Grundriß der Naturlehre .

Neue verm . und verb . Aufl . Mit vielen
Abbildungen . 40 kr.

In vielen Städten des Nordens und Südens
eingeführt . l . 656 .

R.649. (3) I . Oarlsrude .
RI.

Ueäecin Dentist« , s I
'üoimeur Re prevenir ss

clientele üe son sejour » Osrlsrude.
Rotel äe l 'Rmpereur Romain.

k .606 . ( 3) 3 . Offenburg .
ZU verkaufen .

Küfermeister Karl Kiefer in
Offenburg hat 1848er Zeller
Rothen in Kommission zu ver¬
kaufen .

r .684 . Karlsruhe .
Karl - KrvedrichÄ- StraH,

Nr .
Bei Unterzeichnetem frisch eingetroffen :

Langousth ( Seekrebs ) ,
geräucherter Lachs ,
neue Milcher Häringe ,
holländ . Vollhäringe in >/, « und Vs Tonnen
8srüine8 L I ' tiuiie ,
franz . und holländ . Sardellen ,
Göttinger , Braunschw . und Salami -Würste
westphälischer Schinken ,
Oliven , Capern , Champignon und Pickles i>

Flacons ,
engl . Fisch - und Beefsteak - Saucen , Cayenne

Pepper ,
Erbsen und Bohnen in Büchsen , ,
franz . und engl . Senf in Töpfen ,

ferner : Rromsge üe Lrie , äe .Xeukedstel ,äe Roquefort , Münster , ChesterEdamer , Emmenthaler , Kräuterkäs ,fetter alter Parmesankäs , >
Rahm - und Limburger - Käs ,alle Sorten von fremden Weinen rc . , c -
Bordeaux , Burgunder , Malaga , Madera

Xeres ( old Chery ) , Punschessenz , Arac
^ mum , Kirschenwaffer und ertra feine «

, ,,9h " Aer Kirschenwaffer in Bout . ,englisches Porterbier .
Karlsruhe , den 29 . September 1851 .

Gustav Schmiedete.
k . 669 . f2 ) I . Gondelsheim .

Arztgesuch .
Durch den Wegzug des seitherigen praktischen

Arztes ist die mit einem jährlichen Wartgeld von
200 fl . ledige Stelle offen .

Diejenigen HH . Aerzte , welche die drei Lizenzen
besitzen , wollen sich an Unterzeichnete Stelle inBälde
wenden .

Gondelsheim , den 29 . Sept . 1851 .
Bürgermeisteramt .

Walter ,



k .576. (2) 2.

„Traubenkur .
Wegen der bisher ungünstigen Witterung lassen sich Trauben , die in

Weinbergen (nicht an Häusern) gewachsen sind , und für deren Güte
garantirt wird , ' in größeren Quantitäten erst vom 1 . Oktober an ver¬
sprechen . Dies als Antwort aus viele deßfalls an mich gestellte Anfragen .

Wasser - , Molken - und Trauben - Äuranstalt Gleisweiler
am Haardtgebirge , 3 Fahrstunden von Mannheim entfernt .

r .670. Offenburg .
Danksagung .

Durch Herrn Stadtpfarrer Katz in Gernsbach
ist uns heute die Summe von neunzehn Gulden für
unfern Kirchenfond zugekommen , welche von dAr¬
tigen Gemeindegliedern beigetragen worden sind .

Für diese wiederholte Liebesgabe dankt herzlich
im Namen der hiesigen evangel . Gemeinde ,

Offenburg , den 30. Septbr . 1851 ,MuÄer , ev. Pfr.
r .641 .(2) 2. Mühlburg . ( Geldauszuleihen .)

Bei der Almosenverrechnung in Mühlburg liegen
3340 fl . 3 kr . zum Ausleihen auf Grundstücke gegen
Obligationen bereit und zwar in Theilsummen von
500 fl. bis 1000 fl. zu 5 Prozent verzinslich .

» ff .662 . (2)2. Es wünscht Jemand
eine Kauflabeneinrichtung zu kau¬
fen. Näheres bei der Expedition

der Karlsruher Zeitung portofrei zu erfahren .
k .652 (3) 2. Nr . 693 . Karls -

Wirthschafts Ver¬
kauf .

In eüieM der Residenz nahe gelegenen belebten
Orte ist eine auf das beste eingerichtete , mit großem
Garten und bedeckter Kegelbahn versehene Wirth -
schaft mit Realgerechtigkeit aus freier Hand zu
verkaufen .

Näheres auf dem öffcntl . Geschäftsbureau von
Ullrich 8 Frietsch in Karlsruhe , Zährinzerstraße
Nr . 108.

k .298 . (3) 3. Nr . 9243 . Karlsruhe .
Hausversteigerung .
Das zum Nachlaß des verstorbenen

Seifensieders Franz Gottfried W e iß
gehörige , unten beschriebene Wohnhaus nzit Zu -
gehörde wird

Montag , den 6. Oktober d . I .,
Vormittags 10 Uhr,

auf der Kanzlei des großherzoglichen Stadtamts -
Revisorats dahier , Zimmer Nr . III ., der Erbthei -
lung wegen öffentlich zu Eigenthum versteigert
werben , wobei der Zuschlag sogleich erfolgt , wenn
der Schätzungspreis oder darüber geboten wird .

Die Steigerungsbedingungen können inzwischen
bei dem Geschäftsfertiger , Assistent Philipps , da¬
hier (Zähringerstraße Nr . 7 ) eingesehen werden .

Beschreibung des Wohnhauses .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , mit einstöckigem

Hintergebäude , Hofraum und Garten , nebenKauf -
mann Goll ' s Erben und Bürstenfabrikant Kamm ,
Nr . 157 der Langen Straße gelegen ; Schätzungs¬
preis 14,000 fl.

Karlsruhe , den 11 . September 1851 .
Großh . bad . StadtamtSrevisorat .

G . Gerhard .
vät . Müller .

k .505. (3)3 . Nr . 3576.

Zwangsversteige¬
rung .

In Folge richterlicher Ver¬
fügungen werden in Forderungssachcn mehrerer
Gläubiger gegen den Drei -Kronen - Wirth Johann
Ganter dahier Letzterem am

Montag , den 20 . Oktober d . I . ,
Morgens 8 Uhr,

von nachbeschriebenen Liegenschaften in hiesiger Ge¬
markung , als :

i
DaS dreistöckige Gasthaus zudenDrei

Kronen in der Vorstadt Altdorf dahier ,
nebst einer zweistöckigen Scheuer mit
Schuppen und HauSplätzen an der
Hauptstraße nach Stockach , Konstanz ,
Schaffhausen , Donaueschingen und
Tuttlingen , tarirt zu .

^
. . . . . 13,600 fl.

3 Vierling 88 Ruthen Garten neben
obigen Gebäulichkeiten , tarirt zu . . 1500 fl .

44 Jauchert 2 Vierling 79 Ruthen
Acker , tarirt zu . . . . . . . . 12,260 fl .

4.
8 Jauchert ) Vierling 48 Ruthen

Wiesen , tarirt zu . . . 5550 fl.
zusammen 32,410 fl .

in dem hiesigen Rathhaussaale so viele öffentlich
versteigert , bis der Erlös hieraus zur Deckung der
Forderungen der betreffenden Kläger und derKosten
hinreicht .

Der Zuschlag erfolgt , wenn der Anschlag oder
darüber erlöst wird .

Die Bedingungen werden vor der Steigerung
bekannt gemacht .

Fremde Steigerer haben sich mit legalen Ver -
, mögenszeugniffen auszuwetsen .

Engen , den 20. September 1851.
Großh . bad . Amtsrevisorat . -

E n g e s s e r .
k .541. (3)3 . Bruchsal . ( Soumissionsbe¬

gebung .) Der Bedarf der diesseitigen Strafan¬
stalten für die Zeit vom 1 . Januar 1852 bis eben¬
dahin 1853 beträgt an :

1) gereinigtem Lampenöl beiläufig 6000 Pfd .
2) Talgöl oder Oelsäure „ 1800 „
3) Unschlittlichtern „ 400 „
4) ausgelassenem Unschlitt „ 150 „
5) Kernseife „ 1000 „
6) Schwarzmehl zu Schlicht „ 2000 „
7) Stärke zu Schlicht „ 300 „
8) Leim, s) ordinärer „ 300 „

d ) Kölner I . Sorte „ 200 „
e) „ II . Sorte, , 100 „

9) Sohlleder „ 2000 „
10) RindSleder „ 500 „
11) Steinkohlen ( Ruhr . Fettschrotgries ) 5000 „

12) Holzasche circa 1500 Sester ; —
deren Lieferung frei in die Anstalt im Weg der
Soumission vergeben wird . Die deßfallsigen An¬
gebote für den Zentner , beziehungsweise das
Sester sind bis

Samstag , den 11 . Oktober d . I .,
verschlossen, und mit der den Lieferungsgegenstand
bezeichnenden Aufschrift versehen, bei Unterzeich¬
neter Stelle portofrei einzureichen , worauf täglich
von den Lieferungsbedingungen Einsicht genommen
werden kann.

Bruchsal , den 23. September 1851 .
Großh . Zucht - und Arbeitshaus - Verwaltung .

Wohnlich .
ff .632. (2) 2. Mosbach . ( Bekanntmachung .)

Seit dem II . August d . I . ist ein Bursche dahier
verhaftet , welcher ohne allen Ausweis im Amtsbe¬
zirk betreten wurde , sich Wilhelm Schulz nennt ,
seiner Profession nach ein Wagner , und der Sohn
eines umherziehenden Schauspielers Schulz aus
Zürich in der Schweiz sein will . Nach einer Mit¬
theilung des Bezirksgerichts Zürich vom 22. v . M .
hat sich aber die Angabe dieses angeblich 25 Jahre
alten Wilhelm Schulz als ungegründct herauSgc -
stellt , indem dort von einem Schauspieler Schulz
durchaus nichts bekannt ist. Da der Bursche durch¬
aus nicht dazu zu vermögen ist , seine wahre Her¬
kunft und seinen Geburtsort anzugeben , auch sich
nicht ausweisen kann , wo und bei wem er vor sei¬
ner Arretirung in Arbeit stund, und überhaupt un¬
genügende und ausweichende Antworten gibt , so
ist zu vermuthen , daß derselbe nicht nur einen fal¬
schen Namen angenommen , sondern irgendwo ent¬
weder aus einer Strafanstalt entsprungen , oder
aber eines verübten Verbrechens wegen flüchtig ge¬
gangen ist. Unter Beifügung seines Signalements
werden daher alle Polizeibehörden ersucht , uns
über die Heimaths - und sonstigen Verhältnisse des
angeblichen Wagnergesellen Wilhelm Schulz so
schleunig " wie möglich Auskunft zu geben , falls
ihnen davon Etwas bekannt sein sollte .

Signalement des Wilhelm Schulz .
Alter , 25 Jahre .
Größe , 5 ' 2" .
Statur , untersetzt .
Gesichtsfarbe , gesund .
Gesichtsform , oval .
Haare , blond .
Stirne , hoch.
Augenbrauen , blond .
Augen , blau .
Nase , klein und spitz .
Mund , gewöhnlich.
Kinn , rund .
Bart , blond .
Zähne , gut .
Besondere Kennzeichen : Sommerflecken , und

eine Hiebnarbe längs dem linken Daumen .
Kleidung .

Ein brauner Tuchrock, schwarze Mütze , eine
farbige halbseidene Weste , blautuchcne Hosen mit
breitem Latze , und Stiefel .

Mosbach , den 15. September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt .

Bodemüller .
vät . Herkert , Akt .

r .668 . Nr . 14,473. Karlsruhe . ( Auffor¬
derung und Fahndung .) Der wegen Dieb¬
stahls zu einer 9mvnatlichen Arbeitshausstrafe ver -
urtheilte Heinrich Neidig aus Kirchardt , der nun¬
mehr seine Strafe zu erstehen hat , ist eines weitern
gefährlichen Diebstahls äm Betrag von ca . 150 fl.
dringend verdächtig , und wird hiermit zur Fahn¬
dung ausgeschrieben , mit der Aufforderung , sich

hinnen 14 Tagen
dahier zu stellen , indem sonst das Erkenntniß nach
dem Ergehniß der Untersuchung gefällt wird .

Zugleich wird sein Vermögen in Beschlag ge¬
nommen , und seinen etwaigen Schuldnern aufge¬
geben, bei Vermeidung doppelter -Zahlung nur an
den Abwesenheitspfleger Zahlung zu leisten.

Signalement . Altet 25 Jahre ; Größe , mitt¬
lere ; Haare und Bart , blond ; Äugen , blau ; Nase
und Mund , mittler ; Zähne , gut ; Gesichtsfarbe ,
gesund . Er trägt einen dunkelgrünen Rock .

Karlsruhe , den 1. Oktober 1851 .
Großh . bad . Stadtamt .

B e ck.
vät . L . Schönthaler , A . j .

ff .681 . Nr . 38,704 . Rastatt . ( Aufforde -
rung und Fahndung .) Stephan K ist von Sas -
bach , 28 Jahre alt , lediger Obsthändler , ist eines
am 20 . d. MtS . Abends auf der Straße zwischen
Rastatt und Sandweier unter körperlichen Miß¬
handlungen verübten Raubversuchs angeschulbigt ,
und hat sich der Untersuchung durch die Flucht ent¬
zogen . Derselbe wird aufgefordert , sich

binnen 14 Tagen
zu stellen und wegen des ihm angeschuldigten Ver¬
brechens zu verantworten , widrigenfalls das Er¬
kenntniß nach Lage der Akten gefällt würde . Zu¬
gleich ersuchen wir sämmtliche Behörden , auf Ste -

! phan Kist zu fahnden , ihn im Betretungsfalle zu
I verhaften und anher einzuliefern . Ein Signale -
j ment desselben können wir z . Z . nicht beifügen . Das

Vermögen des Stephan Kist wird zugleich mit
Beschlag belegt , und sämmtlichen Schuldnern des¬
selben aufgegeben , bei Vermeidung doppelter Zah¬
lung Nichts ag denselben heimzubezahlen .

Rastatt , den 30. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
k. 674. Waldshut . ( Fahndungszurück¬

nahme .) I . U. S . gegen Joseph Nann von Se -
geten und Kons . , wegen Diebstahls , verübt in
Bande , nehmen wir unsere Fahndung gegen Main -
rad und Fridolin Kämmerer von Segeten vom
11 . d . M . zurück , daBeide eingeliefert sinv . Walds¬
hut , den 24. September 1851 . Großh . bad . Be¬
zirksamt : A. A. : vr . Maas .

k.665. Nr . 19,318. Schopfheim . ( Straf -
erkenntniß .) Da sich Soldat Johann Georg
Wagner von Enkenstein auf die Aufforderung
vom 2 . August d. I . , Nr . 15,285, nicht gestellt hat ,
so wird derselbe als Deserteur , persönlicher Be¬
strafung vorbehaltlich , nach dem Gesetz vom 5. Ok¬
tober 1820 in eine Geldstrafe von 1200 fl . verfällt .

Schopfheim , den 25. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

B . V . d . A.V .
vr . B . F r i t s ch i.

r .560. (3) 3 . Nr . 10,561. I . Civ . Sen . Mann¬
heim . ( Urtheil .) I . S .

des großh . Fiskus , Kl., Appellatcn ,
gegen

den flüchtigen Handelsmann Wilh .
Sachs von Mannheim , Beklagten ,
Appellanten ,

Forderung bctr .,
wird auf gesetzlich gepflogene Verhandlung zu
Recht erkannt :

Das Urtheil des großh . Stadtamts Mannheim
vom 30. September 1850, Nr . 35,810, besagend :

„Der Beklagte wird unter Verfüllung in
. die Kosten für schuldig erklärt , binnen 14

Tagen bei Vermeidung der Vollstreckung
5064 fl. sammt 5 "/o Zinsen vom 15 . Juni
1849 an die Klägerin zu bezahlen ;

"
sei unter Verfällung des Beklagten , Appellanten ,
in die Kosten auch dieser Instanz zu bestätigen .

V . R . W .
Dessen zu Urkunde ist dieses Urtheil ausgefertigt

und mit dem größern Gerichtsinsiegel versehen
worden . '

So geschehen
Mannheim , den 23 . September 1851 .
Großh . bad . Hofgericht des Unterrheinkreises .

Schmidt . Ruth .
v . Roggenb -ach .

ff .664. Nr . 37,692 . Rastatt . ( Urtheil . )
I . S . der Kanzleidiener H ofstätter Wittwe da¬
hier , Klägerin , gegen Theodor H ofstätter dahier ,
Beklagten , und den großh . Fiskus , Nebeninter¬
venienten , Forderung betr . , wird nach gepflogenen
Verhandlungen zu Recht erkannt : Die Klägerin hat
den ihr zugeschobenen Haupteid in anzuberaumen¬
der Tagfährt dahin auszuschwören :

Es ist nicht wahr , daß die von mir unterm 14 .
Februar 1850 eingeklagte Darlehensforderung
erdichtet wurde und von mir nur geltend ge¬
macht wird , um das Vermögen des Beklagten
zu beseitigen und vor dem Zugriff des großh .
Fiskus sicher zu stellen .

SchwörtKlägerin diesen Eid,so wirdderBeklagte
schuldig erklärt , die eingeklagte Forderung von
280 fl. nebst 5 o/o Zins vom 4. Juni 1849 binnen
14 Tagen bei Zwangsvermeiden der Klägerin zu
bezahlen und die Kosten zu tragen , mit Ausnahme
der durch die Intervention des großh . Fiskus er¬
wachsenen, welche diesem zur Last bleiben .

Verweigert Klägerin diesen Eld , so wird sie mit
ihrer Klage unter Verfällung in die Kosten abge¬
wiesen. V . R . W . Dies wird dem flüchtigen Be¬
klagten eröffnet . Zugleich wird demselben aufge¬
geben , einen dahier wohnenden Gewalthaber zur
Empfangnahme aller richterlichen Verfügungen und
Erkenntnisse zu bestellen, widrigenfalls solche mit
der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm eröffnet
oder eingehänvigt wären , nur an dem Sitzungs¬
orte des Gerichts angeschlagen werden .

Rastatt , den 20. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
k .663. Nr . 34,820 . Rastatt . ( Unbeding¬

ter Zahlungsbefehl . ) I . S . der Liquida¬
tionskommission bet großh . Kriegsministerium ,
Namens des großh . Kriegsärars , gegen Theodor
Hofstätter von Rastart , Forderung betr . Be¬
schluß . Die klägerischcn Kosten werden auf 32 fl.
38kr . festgesetzt, und wird dieserBetrag demBeklag -
ten mit Frist von 14 Tagen bei Erekulionsvermet -
den zum Ersätze zugewiesen . Zugleich wird dem
Beklagten aufgegeben , einen dahier wohnenden Ge¬
walthaber zur Empfangnahme aller richterlichen
Verfügungen und Erkenntnisse zu bestellen, widri -
gens solche mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie
ihm eröffnet oder eingehändigt wären , nur an dem
Sitzungsorte des Gerichts angeschlagen würden .

Rastatt , den 20. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Brummer .
r .638 . (2)2 . Nr . 20,704 . Karlsruhe . ( Ver¬

schollenheitserklärung .) Die ledige Eleonore
PhilippineBitrolfvonRüppurr wird , da sie auf
die amtliche Aufforderung vom 21 . August v. I .
keine Nachricht von sich gegeben hat , als verschollen
erklärt und ihr Vermögen den nächsten Verwand¬
ten , die sich darum melden , gegen Sicherheitslei¬
stung in fürsorglichen Besitz gegeben.

Karlsruhe , den 25 . September 1851.
Großh . bad . Landamt .

Bausch .
vät . Lepp .

r .447. (3) 3. Nr . 18,589 . Wertheim . ( Be¬
kanntmachung .)

Die Verlaffenschaft des verstorbenen
Bürgers und Landwirths Georg
Friedrich Kritzler von Waldenhau -
sen betr .

Beschluß .
Die Wittwe des Erblassers , Agatha Katharina

Kritzler , geb . Dretzler von Walbenhausen, ' hat
sich , nachdem die Vertreter der minderjährigen Erb -
betheiligten , Namens derselben , auf die väterliche
Erbschaft verzichtet , erboten die Erbschaftsmaffe
zu übernehmen und für Zahlung und Verzinsung
der Schulden Sorge zu tragen , zugleich die Ein¬
weisung in den Besitz und die Gewähr der Verlas¬
senschaft ihres verstorbenen Ehemannes nachgesucht.
Es wird dies unter dem Anfügen zur öffentlichen
Kenntniß gebracht , daß alle Diejenigen , welche Ein¬
sprache gegen die beantragte Einweisung zu machen
gedenken, solche

innerhalb 4 Wochen
zu erheben haben , widrigenfalls dem gestellten An¬
träge entsprochen werden würde .

Wertheim , den 12 . September 1851 .
Großh . bad . Stadt - und Landamt .

Sternberg .
vät . Frep , A. j .

k .476. (3) 3. Nr . 28,925 . Bruchsal . «Bekannt¬
machung .) Nachdem die Erben des ff Joseph
Tailor von Forst sich dessen Verlaffenschaft ent-
schlagen haben , Hat dessen Wittwe , Margarethe ,
geb. Beih ofer , um Einweisung in Besitz und Ge¬

Druck der G. Braun '
schen Hofbuchdruckerei .

währ des Nachlasses gebeten , was mit Bezug auf
L .R .S . 724 unter dem Anfügen bekannt gemachtwird , daß diesem Begehren , wenn binnen 6Wochenkeine Einsprache erfolgt , willfahrt wird .

Bruchsal , den 12. September 1851 .
Großh . bad . Oberamt .

Fischer .
ff .672. Nr . 31,638 . Bühl . Durch Urtheil vom

28. August d. I . wurde Absonderung des Ver¬
mögens der Balbina Riehle , Ehefrau des Chri¬
stian Morgenthaler von Kappel , vomVermögen
dieses ihres Ehemanns erkannt , was hiemit bekannt
gemacht wird . Bühl , den 20. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt , v . Wänker .

k .49I . ( 3) 3 . Nr . 18,231. Adelsheim . ( Gläu¬
bigeraufforderung . ) Joseph Löhr alt , Jo¬
seph Löhr jung , Mathes Löhr und Katharina
Löhr von Äronnqcker ' wollen nach Amerika aus -
WHNdern . Alle Diejenigen , welche Ansprüche an sie
zu machen haben , werden aufgefordert , dieselben am

Mittwoch , den 15. Oktober d . I . ,
anher anzumelden , widrigenfalls ihnen nicht mehr
zu ihrer Befriedigung verholfen werden kann.

Adelsheim , den 17. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Ltndemann .
r .673. Nr . 17,953 . Gernsbach . ( Schulden¬

liquidation .) Joseph Schaub Eheleute von
Langenbrücken haben sich entschlossen, mit ihren Kin¬
dern nach Amerika auszuwandern , und es wird
daher Tagfahrt zur Schulvenliquidation auf

Montag , den 10. Oktober d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

anberaumt , in welcher etwaige Gläubiger ihre For¬
derungen um so gewisser anzümelden haben , als
ihnen sonst von hier aus nicht mehr dazu verholfen
werden könnte.

Gernsbach , den 29. September 1851.
Großh . bad . Bezirksamt ,

v . Theobald .
ff .625. (3) 2 . Nr . 24,695 . Achern . ( Schul -

denltquidation . ) Joseph Spengler von
Oensbach ist gesonnen , nach Amerika auszuwan¬
dern , unv wirv deßhalb Tagfahrt zur Schulden¬
liquidation auf

Dienstag , den 7. Oktober d . I .,
Vormittags 8 Uhr ,

angeordnet , in welcher die etwaigen Gläubiger des¬
selben ihre Ansprüche anzumelden haben , widrigen¬
falls ihnen zu solchen dahier nicht mehr verholfen
werben könnte.

Achern , den 25. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Hippmann .
k .617. Nr . 13,436 . Borberg . ( Schulden¬

liquidation . ) Ueber die Verlaffenschaft der Jo¬
hann Andreas Lautenschläger 's Wittwe von
Eubighetm haben wir Gant erkannt , und wird
Tagfahrt zum Richtigstellungs - und Vorzugsver¬
fahren auf

Montag , den 20 . Oktober d . I .,
früh 8 Uhr ,

anberaumt .
Wer nun aus was immer für einem Grund einen

Anspruch an diesen Schuldner zu machen hat , hat
solchen in genannter Tagfahrt bei Vermeidung des
Ausschlusses von der Masse, schriftlich oder mündlich ,
persönlich overdurch gehörigBevollmächtigtedahier
anzumeldcn , die etwaigen Vorzugs - oder Unter -

, pfandsrechtc zu bezeichnen, und zugleich die ihm zu
Gebote stehenden Beweise sowohl hinsichtlich der
Richtigkeit , als auch wegen des Vorzugsrechtes der
Forderung anzutreten .

Auch wird an diesem Tage ein Borg - oder Nach¬
laßvergleich versucht, dann ein Maffepfleger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und sollen,hinsicht¬
lich der beiden letzten Punkte und hinsichtlich des
Borgvergleichs dieNichterscheinenden als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen werden .

Borberg , den 16. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

S t ein w ar z .
vät . Hornig .

k. 646. Nr . 18,028 . Radolphzell . ( Aus -
schlußerkenntniß .)

Die Gant über die Verlaffenschaft
der Ehefrau des Hermann Heß von
Oehningen .

Alle Diejenigen , welche in der heutigen Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet , werden von der
Masse ausgeschlossen.

Radolphzell , den 25. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt ,

x D i e t s ch e .
k .620. Nr . 11,492 . Haslach . ( Präklusiv¬

bescheid .) In der Gantsache der Rebenwirth
Grieshader ' s Ehefrau , Philippine , geb. Fauz ,von hier , werden alle diejenigen Gläubiger , welche
in der heutigen Schuldenliquivations - Tagfahrt
ihre Forderungen nicht angemeldet haben , von der
vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Haslach , den 2o. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt .

k .634. (3) 1. Nr . 17,597. Gernsbach . ( Aus -
schlußerkenntniß . ) Alle Gläubiger , welche in
der Gant gegen Nikolaus Barth von Forbach ihre
Forderungen in der Liquidationstagsahrt nicht an¬
gemeldet haben , werden von der vorhandenen Gant -
masie ausgeschlossen.

Gernsbach , den 19. September 1851 .
Großh . bad . Bezirksamt -

Mayer .
k .666. (2) 1. Nr . 43,298 . Mosbach . ( AuS -

schlußerkenntniß .) In Gantsachen gegen den
flüchtigen Joseph Fa aß von HeinSheim werben
Diejenigen seiner Gläubiger , welche ihre Ansprüche
anzumelvcn und richtig zu stellen heute unterlassen
haben , von der Gantmasse hiermit ausgeschlossen .

- V . R . W .
Mosbach , den 25. September 1851 .

Großh . bad . Bezirksamt .
N o b e r .

vät . A. v . Berg , A . j-
k .651 . Nr . 31,667 . Pforzheim . ( Ausschluß¬

erkenn tniß .) Alle diejenigen Gläubiger , welche
ihre Ansprüche in der Gant des Webers Johannes
Eberle von Brötzingen heute anzumelven junter -
laffen haben , werden von der vorhandenen Masse
ausgeschlossen.

V . R . W .
Pforzheim , den 23 . September 1851.

Großh . bad . Oberamt .
G r ä f f.
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